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Mendelssohns
Bei den Horchheimern waren die
Mendelssohns sehr beliebt. Sie zeigten
sich als großzügige Spender, welche
die Not im Ort linderten. Zum diesjährigen
2OO. Geburtstag von Felix Mendelssohn
Bartholdy (obiges Portrait), dem großen
Komponisten, widmen wir die folgenden
Seiten der generösen Familie, die Namens-
geber von Park und Straße unseres Ortes
ist.

or 191Jahren kaufte der
Bankier Joseph Men-
delssohn ein Landgut
in Horchheim.Joseph,
der ältcrc Bruder von

Abraharn Mendelssohn, erwarb das

Gut und Gelände fiir 6.000 Gulden
und baute es zu einern Landhaus und
Weingut aus.

Das herrlich gelegene Anwesen
vereinte die Familie und zahlreiche
illustre Gäste vor allem zrr Zeit der
-Weinlese. Zu gern gesehenen Gä-
sten zählten Gelehrte und Literaten,
darunter der Forschungsreisende
Alexander von Humboldt, der Phi-
losoph Georg Friedrich Hegel, der
Dichter und Politiker Ludwig Uh-
land r-rnd viele weltere prornrnente
Zeitgenosscn. Der Komponist Felix
Mendelssohn Bartholdy, dessen 200.
Geburtstag in diesem Jahr gefei-
crt wird, weilte ebenfalls mehrmals
während seiner Reisen bei seinem
Onkel Joseph in Horchheim, wo er
1837 sein Klavierkonzert Nr. 2, op.
40, vollendete.

Bei den Horchheimern waren die
Mendelssohns sehr beliebt, denn sie

zeigtcn sich als großzägige Spender,
unr die Not im Ort zu lindern. So

schenkte der GutsherrJoseph seinen
Arbeitern kleine Parzcllen, auf de-
nen sie sich Häuser bauen konnten.
Schule, Hospiz und Pfarrgemeinde
erhielten ebenfalls (Jnterstli tzung.
1871 feiert Alexander, ein Sohn
von Joseph Mendelssohn, Goldene
Hochzeit im Weingut und betont in
seiner Ansprache das gute Verhält-
nis zur Horchheimer Bevölkerung:
,,-Wir bewohnen nun seit 50 Jahren
das Gut und haben immer im besten
Einvernehmen nrit der Gemeinde ge-
lebt... " [Jnd Gemeindevorsteher An-
ton Struth schreibt in seinen Erinne-
rungen: "Am selben Abend brachte
die Gemeinde zur Ehrung der Fami-
lie einen Fackelzug mit Musikbeglei-
tung dar, und nach demselben ging
der Gemeinderat in corpore nach
Anmeldung in den oberen Saal und
begrüßte das Jubelpaar. 

-Wiruvurden

sehr freundlich empfangen und be-
wirtet. "

Mit dem Ausbau der Verkehrs-
wege von Bahn und Straße wurde
das Anwesen der Mendelssohns zer-
schnitten. Josephs Erben ließen den
Besitz Anfang des 20. Jahrhunderts
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über Kaiserin Augusta an die Schwe-
stern von Kaiserswerth übergeben. In
den l920erJahren wurde ein Groß-
teil des Gutes an einen Likörfabrikan-
ten verkauft. Die Nationalsozialisten
nutzten das Gebäude ab 1939 a'ls

Luftschutzrettungsstelle und 19 4 4 als

Isolierstation des Kemperhoß. In den
Nachkriegs.lahren diente das ehema-
lige Palais a1s Kindergarten und Labor
de s Medizinal-lJntersuchungsamte s

Rheinland-Pfa"lz. Nach dem Dach-
stuhlbrand im März 1.970 wurde das

Gebäude dreiJahre später abgerissen.

Heute erinnern nur noch das Tee-
und Gartenhaus neben der Lindenal-
lee am Rhein und die Mendelssohn-
Stele an den einstigen Besitz einer
großen deutschen Familie .

Das Foto aus dem
lahre 1865 ent-
stand an der Stelle
des heutigen alten
Sportplatzes in
Horchheim.

't

Familientreff der
Mendelssohns in
Horchheim. Auf dem
Foto sind die beiden
Söhne Joseph
Mendelssohns, der
Professor Georg
Benjamin (links)
und der Bankier
Alexander (rechts)
mit ihren Familien
im vorderen Garten
des Gutshauses zu
sehen.

Fotos: Bildarchiv
Preußischer Kultur-
besitz

Geheimnisvoller
Horchheimer
Serviettenrin

Foto: Thilo Rückeis, Berlin

u den Mythen um die Mendelssohns

und ihr Horchheimer Palais gehört
ohne Zweifel auch der Ring. Ein

besonderes mythisches Schmuckstück: ein
IT3Jahre alter Serviettenring. Der Ring soil
auch ein Symbol fiir eine vonJoseph Men-
delssohn 1791 gegründete Stiftung gewesen

sein, in der sich der junge Bankangestellte
mit sechs Berliner Freunden verpflichtete,
dem Vorbild des (Jrvaters Moses Mendels-
sohn nachzueifern und wöchentlich zum
kritischen Disput über selbsrverfasste Auf-
sätze zusammenzukommen. Zur Bekrafti-
gung sollen sieben Rotgoldringe angeGrtigt
worden sein. Bis auf ein der Familie ver-
erbtes Exemplar gelten alle anderen Ringe
als verschollen. Dieser Ritg mit der Auf-
schrift: ,,Florchheim 1836" befindet sich in
Rheinland-Pfalz.
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